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Nur eine scheiubare PWc in den KSmpsen 
M Berdnn. 

Die Deutschen suchen die FestMg vollständig etn-
i znschlietzen. 

Und bereiten einen Angriff an der Westfront vor. 

Nördlich, östlich und siidlich ist die Eiitschließung bereits erfolgt. 

Deutsche haben bisher 20,000 Gefangene gemacht und 431 Geschi'itze und 

Mischinenkanonen genommen — Paris gesteht nur die Hälfte davon zu 

— Russisches To)^'pedoboot im Schwarzen Meer — Und ein britischer 

HiUfskreuzer in der Nordsee zerstört— Neue Geri'ichte von russisch-ru-

^ manischem Einverständnis--Merlei sonstige Rumore — „Too nu-
- merous, to niention". >!'.V l ' 

Der Krieg. 
" Z a h l  d e r  G e f a n g e n e n  b e i  

^ B e r d u n a u f 2 7 , 0 0 0 
g e s t i e g e n .  ^  

B e r l i  n ,  v i a  L o n d o n ,  1 3 .  M ä r z .  
Der am Sonntag von der deutschen 
Heeresleitung in Berlin ausgegebene 
Bericht meldet, das; seit dem Beginn 
der jetzt im Maasgebiet geführten Ope-

^ rationen 26,472 französische Offiziere 
und Mjannfchaften! unverivundet ge
fangen genommen und 189 Geschütze 

- '^.nd 232 Maschinengewehre erbeutet 
worden find. 

Der Bericht meldet ferner, das; gro-
sze französische Angriffe gegen die von 
den Deutschen auf dem linken Mvas--
iifer gewonnenen^telluugen mit schwe
ren Verlusten für die Franzosen abge-

. schlagen wurden. 
Int Einzelnen lautet der Bericht: 

' „Nordwestlich voi, Neuville besetzten 
wir einen durch eine erfolgreiche Ex
plosion entstandenen Krater. In der 
Gegend westlich von der Maas versuch
te der Feind unsere neuen Stellungen 
in Mafsenangriffen wiederzunehmen, 

..-^jLdoch ivKxen sie erfolglos. Der^ Feind 
erlitt schwere Verluste. 

„Auf den Hi>hen östlich des Flusses 
und in der Woevre - Ebene war die 

^ 5tampfthätigkeit auf mehr oder weni
ger heftige Artilleriekämpfe be
schränkt. 

„Die in dem Bericht voni 29. Fe
bruar über die Zahl der Gefang<;neil 
und der Kriegsbeute im Operations
gebiet an der Maas genannten Zif
fern haben sich inzjvifchen allf 430 französische Botschaft erlies; heute fol-

i;ische Neginienter auf die Kirche, seien 
aber jedesmal zurückgeschlagen jvor-
den. Inzwischen sei auch in ihrem Rü
cken ein Tromn,elfeuer unterhalten 
worden, fodab es unmöglich war, ihnen 
Verstärkungen und frischeMunition zu
zuführen und der Kampf endete in der 
Freitag Nacht aus schierer Erschö
pfung. (Ein sehr „lichtvoller" Be
r i c h t . ) /  -

R u s s i s c h e  u n d  b r i t i s c h e .  
K  r  1  e g s s c h i - f f e  v e r l o r  e n . M  

P e t r o g r a d ,  1 3 .  M ä r z .  E i n  
gestern ausgegebener amtlicher Bericht 
meldet: 

„Am 9. März wurden zwei unserer 
Zerstörer auf einer Aufkläruvgsfahrt 
im Schivarzen Meer nahe Warna von 
feindlichen Unterseebooten angegriffen, 
die eines der beiden Kriegsfchiffe, die 
„Leitenan Pufchtfchin" versenkten. Ei>f 
Theil der Besatzung wurde von dem 
anderen Zerstörer gerettet." 

L o n d o n ,  1 3 .  M ä r z .  D i e  b r i t i s c h e  
Admiralität machte am SonntagAbend 
bekannt, dah der britische Hilfskreuzer 
Fauvette, welcher 2,644 TonnengelMt 
hat, infolge Aufstoßen auf eine Wne 
vor der Ost?i''.stc von England gesunken 

Seite Uewesen sein soll, während Ber
lin das Gegentheil behauptet. 

Mindesteus drei deutsche Aeros sind 
dein Pariser Bericht zufolge zur Strecke 
gebracht und andere beschädigt und 
zur Nothlandung gezwungen wor
den sein. 

Im Oberelsas; haben die Deutscheu 
einen Angriff auf franz. Gräben ver
sucht, wurden aber mit beträchtlichem 
Verlust abgewehrt. 

Die franz. Artillerie hat deutsche 
Stellungen nördlich der Aiene, in der 
Champagne und im östlichen Theil der 
Argonneti beschädigt. 

Jni nordwestlichen Rnßland hat es 
bei Riga, im Jtskullöistrikt und iin 
Abschnitte voi: Jakobsstadt heftige Ar
tillerieduelle gegeben. In Galizien 
»raren die Russen in einigen kleinen 
G/:sechten am Stripafluß erfolgreich 
und in der Küstenregion des Kaukafus 
treiben die Russen die Türken noch vor 
sich her. ," 

T  ü  r k i s  c h  e  r  B  e  r '  i  c h  t .  

K o n st a n t i n o p e l, 13. März. 
(Ueber Berlin und London.) Das 
türkische Kriegsamt schätzt, daß die 
britische lKtreitmacht in Mesopotamien 
unter General Ahlmer in der Schlacht 
vom 8. Miärz, als sie den Tigris hin
auf nach Kut - el - Amara vorzurücken 
suchte, aber geschlagen und zum Rück
zug gezwungen wurde, einen Ge-
sanuntverlust von iz000 M«nn hatte. 

In Arabien wurde eine britische 
Streitwacht, welche vom Gols vonAden 
aus in das Binnenland hinein vorzu
dringen suchte, von den Türken zurück
getrieben und mus;te sich in den Schutz 
der britische!, Kriegsschiffe im Golf be
geben.' ' 

Kleiut Krilgsnachrichtln. 
i l i u s  v o n  B o m b e  

K/ ? t r o f s (! n. 
ge -

Gegenseitigkeit mit t5arranza ' 
A bewilligt. 

i k o  w a h r t  s  e  i  e  H o  h  -
h ei ts rechte e. 

H t a d t  M e x i c o ,  1 3 .  M ä r z .  
General Carranza, Haupt der fakti-
lchen Regierung in Mexiko, erließ am 
Sonntag Abend ein ÄZianifest an das 

^ V .. . .mexikanische Voll, in welchem er er-

wurden verloren. Der Bericht lautet 
lvörtlich: „Der königlich britischeHilfs-
kreuzer Fauvette ist an der Ostküste auf 
eine Mine gestoßen und gesunken. Z!:ie 
Verluste betragen zwei Offiziere und 
^wölf Mann." 

F r a n k r e i c h  s t e l l t  i n  A b -
r e d e. 

W a s ' h i n g t o n ,  1 3 .  M ä r z .  D i e  

Ofsiziere und 26,042 unverwundete 
Franzosen und auf 189 Geschütze, 
darunter 41 schwere, uud 232 Ma-
schiiiengewehre erhöht, v 

«Bei Ober-Sapt (Elsas^) waren die 
> : Franzosen trotz wiederholter Angrisfe 
s.' gestern nicht in der Lage, in ihrer frü-

Heren Stellung Fuß zu fassen. Me 
wurden mit blutigen Verlusten flbge-
schlagen." ' 

Der h e u tige offizielle Bericht 
sagt, daß sich an der Westfront, abge-
sehen von vermehrter Artilleriethätig-
keit zll beiden Seiten der Maas nichts 
von Bedeutung ereignet habe. Ein 
kleiin'r französischer Angriff im Prie-

/ ' sterwalde fei fehlgeschlagen und nahe 
der Somme haben einige Patrouillen? 
scharmützel stattgefunden. < 

„Unsere Flieger haben Bahnhöfe 
l und Läger an der C7ermont - Verdun 

. Bahn mit gutem Erfolge an^'zegriffen 
^ und 4 iveitece feindliche Aeroplane sind 

- ! zerstört worden; drei in der Cham-
pagne und eines in der Maasregion. 

Von den russischen und Balkanfron-
tcir nichts Zieues. 

Wh 
P a r i s e r  B l a u  

F S» 

Ow 

ch'' 

'  P a r r s ,  1 3 .  M a r z .  O f f i z i e l l  i v l r d  
heute uur berichtet, daß es gesternNacht 
keiue Jnfanteriekämpfe nördlich von 
Verdun gab, aber eine Fortdauer der 
Artilleriethätigkeit an dieser ganzen 
Front. 

Nichtoffiziell wird berichtet, daf; die 
deutschen Verluste in den Kämpfen uul 
Fort Vaux letzten Freitag und Sams
tag alle bisherigen Rekorde überstiegen 
hätten. Wiederholt seien die Deutschen 
aus ihrenGräben vorgestürmt, nur um 
von dem franz. Feuer niedergemäht zu 
werden und als Rauch und. Staub sich 
verzogen hatten, seien nur noch Lei-' 
chenhmssen zu sehch gewesen. ^ 

DerHügel,auf denr dasFort liegi/ er
hebt sich an gewissen Stellen fast senk
recht und es habe vier verschiedene 
Angriffe erfordert, ehe die erste deut
sche Kolonne die Deckung einer Häu
sergruppe jenseits der Kirche von Vaux 
gewonnen habe. Dann unternahmen 
sie einen Angriff auf die Kirche und 
die Franzosen, die wegen des deutschen 
Trommelfeuers keine Verstärkungen 

^ heranzubringen vermochten, zogen ihre 
vorgeschobenen Stellungen ein, die in 
Gefahr standen, umzingelt zu lverden, 
zuri'lck. Fiinfmal stürluten dann prcu-

gende Erklärung bezüglich der frariz. 
Verluste bei Verdun: 

«Die deutschen Berichte iiber unsere 
Verluste sind übertrieben. Die Deut
schen wünschten die Anzahl der ihnen 
inr letzten September in ' der Cham
pagne und im Artoisöistrikt abgenom
menen Gefangeneir zu erreichen und 
meldeten daher 26,000 unverwündete 
Gefangene, doch beträgt die lvirkliche 
Zahl knapp die Hälfte. Sie lvollen auch 
189 Geschütze genommen haben (von 
den 232 Maschinenkanonen wird nichts 
gesagt), doch beträgt die wirkliche Zahl 
nur 84, wobei sölche^schwerc Positions
geschütze eingeschlossen sind, die von 
uns unbrauchbar gcinacht uud in: Sti
che gelassen wurden. 

„ llnsere ' Beoi>achtcr haben große 
Züge gesehen, welche beschndu^re deut
sche Geschütze rückwärts transportirten 
und die Verluste der deutschen Artil
lerie scheinen sehr schwer gewesen 
zu sein." 

D e r L o n d o n  e '  r  S e n f .  

L o n d o n ,  1 3 .  M ä r z .  D i e  D e u t  
fchen haben ihre Thätigkeit von östlich 
nach westlich von Verdun verlegt und 
hämmern ivieder auf den Vvrsprung 
„Le Morte Homme" und die Region 
des Bonrrus - Waldes los, um ihre 
Linie weiter südlich an der linkenFlan-
ke der Festung tvrzuschieben und die 
Einschließung zu vervollständige,». 

Oestlich der Maas und im Woevre 
distrikt^ hat ein merkliches Nachlassen 
der beiderseitigen Kanonaden stattge 
sunden. Die Infanterie Ivar gestern 
und heute an der ganzen Front von 
VerdUn unthätig. Die Deutschen ha
ben indessen starke Mannschaften zlvi 
schen Forges und dem Corbeanx Walde 
konzentrirt, Ivahrscheinlich mit der W-
sicht, sie in den Kampf gegen die Linie 
vom „Todtei? Mann" bis zuM Bour-
rlisjvalde ins Gefecht zit werfen, wenn 
das Bombardement dieser Stellung 
Erfolg hat. 

Von keiner Seite ivird in den letz
ten Kämpfen um Verdun ein Vorthei! 
beanfprucht. Hinter der deutschen Li
nie nördlich vdn Verdun hat ein 
franz. Fliegergeschlvader 130 Bomben 
auf die Station Brieulles uud mehrere 
andere Punkte abgeworfen. RUndum 
Verdun hat es Kämpfe in der Luf 
zwischen deutschen und franz. Fliegern 
gegeben, in welchen, laut Pariser M«l 
dung, der Vortheil auf französischer 

M e '  

unter keinen Umständen den Ber.Staa 
ten das Recht zugestehen werde, mexi-
ianische Hoheitsrechte durch Entsen
dung einer bewaffneten Macht auf n,e-
xikanisches Gebiet zwecks Verfolgung 
Vitlas zu verletzen, es sei denn, daß 
die Ver. Staaten erst Mexiio.,^da6 
gleiche Recht zugestehen. ' 

Der Vertrauensagent der mexikani
schen Regierung in Washtitgton wurde 
unverzüglich beauftragt, diesbezügliche 
Vorstellungen bei der amerikanischen 
Regierung zu machen. Der wichtigste 
Passus des Monifestes hat folgenden 
Wortlaut: 

„Ich bin sicher, daß ich hiermit denr 
Nationalstolz eutspreche, und daß das 
mexikanische Volk in würdiger Weise 
einer Pflicht nachkommt, jedes Opfer 

zu bringen, um die Hoheitsrechte des 
Landes aufrechtzuerhalten, selbst wenn 
wir hierdurch unglücklicherweise in ei
nen Krieg verivickelt werden sollten — 
einen Krieg, den die Ver. Staaten nie
mals rechtfertigen ki^nnten. Wir wer
den für die eiltsetzlichen Folgen nicht 
verantwortlich sein. Me Schuld fällt 
auf die Häupter derjenigen mexikani
schen Verräther, die innerhalb und 
außerhalb des Landes auf dieses 
Ziel hingearbeitet haben." 

a s h i n g t o n ,  1 3 .  M ä r z . '  D i e  
Ver. Staaten haben heute Nachmittag 
den Gegenseitigkeitsvorschlag Carran-
zas angenommen, wonach solvohl srine 
wie die^amerik. Truppen Banditen auf 
jeder Seite der Grenze verfolge»! 

»N 

P a r i s ,  1 3 .  M ä r z .  T e r  e r s t e  O f 
fizier der norweg. Bark Silius hflt 
dem Parifer Herald zufolge die Aus
sage gemacht, daß das Schiff nicht von 
einem Torpedo, sondern von einer 
Bombe zerstört worden sei. Ter erste 
Offizier hatte zur ^"jeit die Wache uud 
hörte ein Geräusch »vie von einem Ae-
roplan, obwohl!er keines sehen konn
te. Dann aber?ani eine surchtbareEx-
plosion in der Mine des Schiffes anf 
der Portfrite. Äe Mannschaft gelangte 
mit großer Schlvicrigkeit in die Boote 
unp wurde klar vom Schiff, gerade als 
eiu Mnst fiel. Ein franz. Torpedoboot 
nahm alle Mann an Bord. 

B o t s c h a f t e r  G e r a r d  e r h a l t  
.  U r l a u b .  

W a s h i n g t o n .  1 3 . ^ M a r z !  D r r  
amerik. Botschafter ^an:ez W. Gerard 
hat einen Erholungsurlaub erhalten^' 
den er »vcchrfcheinlich in der Ählveiz 
verbringen »vird. Beamte des Staats-
amts erklären, daß dieser Urlaub kei
nerlei politische Bedeutung habe und 
daß der Botschafter sich noch nicht voll
ständig von dem kürzlich erlittenen Iln-
fall erholt habe. ^ 

D e u t f ch e A II l e i h e ni a ch t 
.  s i c h .  

B e r l i n .  1 3 .  M ä r z .  Z u r  v i e r t e n  
dontschenKriegsanleihe »vurden folgen
de »oeitere große Beträge gezeichnet: 
Berliner Städtische Sparkasse 50' Mil
lionen, Rheinisch - Westfälisches Koh
len - Syndikat 50 Millionen, Bank
haus Mendelsohn ^ Co. 20 Millionen 
und Aachener Verein zur Förderung 
der Industrie 30 Millionen Mark, 

E  t  » v  a  1 1  M i l l i o n e n  M a  u  n  
K r i e g s v e r l u st e. 

London, 13. März. Me deutschen 
Verlustlisten für den Monat Februar 
enthalten die Namen von 33,198 
MÄnn. Dies erhpht die Gesammtzahl 
der deutschen K^egsoerluste bis zum 

März auf 2,M7,37^ Mann. 
(Die französischen Verluste bis zu 

demselben Datum werden auf 2,300,-
000 Mann geschätzt, die russischen auf 
über 3,200,000, die englischen auf 
z»vischen 500- und 600,000 Mann, die 
belgischen und serbo - montenegrini
schen auf 300.000, .zusammen et»va 
6,600,000 Mann. Die östreichischen, 
italienischen, türkischen und bulgari
schen Verluste sind nicht bekannt. Alles 
in Allem »Verden die Verluste sich auf 
über 11 Millionen Mann belaufen.) 

>v e 

Theilweises Embargo auf Waffen 
nach Mexiko.. 

S i a n  F r a n c i s c  o , -  1 3 .  M ä r z .  
Ein Embargo auf die Verfchiffung von 
Wäffen uud Minition von dieseni Ha 
fen nach niexikanifchen Häfen an der 
Westkii.ste lvurde heute vom Hafenkol
lektor John O. Davis zufolge Befehls 
von Washington verhängt. Z s 

W a s h i n g t o n ,  1 3 .  N i a r z .  ' D i e  
seS Wlaffenemblzrgo betrifft nur San 
Francisco, Nogales und Los Angeles, 
die Thore nach Chihuahua, Sonora 
und Unterkalifornien. Kein allgemeines 
Embargo auf die Waffenausfuhr nach 
Mexiko ist verhängt »vorden. . 

D r e Pxzrise^'r Mode wird 
imnier kriegsmäßiger. Die neueste 
Schöpfung der Pariser Hutkünstlerii:-
nen ist, nach deii Abbildungen engli-
scher BlLttet, der „Schrapnell-Hut", 
de»^ in Form und Größe als eine ge
naue Mchahmung des bei der. franzö-
slscHen Infanterie eingefiihrten Stahl
helms erscheint. Der Hut ist aus 
Leder, das dem Krieg zu Ehren blut
rot gefärbt ist. . , 

Frage 

B r i t i f  c h e  A u s f l ü c h t e  
g e n  P o l e n .  

L o n d o n ,  1 3 .  M ö r z .  D i e  
des Hi'.lfs!verkes für Polen »vird iin 
britischen Kabinet ernstlich erörtert, 
doch ist^ noch keine Entscheidung getrof
fen »vorden. Tie ganze Frage sei ein 
sehr ver»vickeltcs Problem, »veil Polen 
von teutonischen Heeren besetzt sei und 
»veil Rußland zn Polen, dieselbe (?) 
Stellung einnehme, wie England zu 
Belgien uud daher nichts für Polen 
gelhan »Verden könne, ohne Petrograd 
zu Rathe zu ziehen. 

Ä d  n l i r a l T i r p i t z  k r a n k  

L o n d o n ,  1 3 .  M ä r z .  A d m i r a l  A l 
fred von Tirpitz, der deutsche Marine-
ministe^', ist seit niehreren Tagen krank, 
»vie eine Amsterdamer Depesche inetdet 
uud die Amtsgeschäfte sind deni Nächst
höchsten im Range übertragen »vorden 

ll e b e r e i n k o in ni o n z »v ische n 
R u s ;  l a n d  u n d  R  u  m  ä  n  i  e  n  ?  

L o n d o n .  1 3 .  M ä r z .  Z » v i s c h e n  
Rumänien und Rußland ist einUeber-
einkomttien getroffen »vorden, das, »vie 
man glaubt, einen offenen Uebergang 
Rumäniens zur Entente bedentet; so 
meldet eiile Bukarester Depesche an die 
Exchange Tel. Co. Die Ue>)ereinkunfr 
gestattet Runiänien, Kriegsmaterial in 
Rußland zu kaufen und nnders»vo ge 
kauftes Kriegsinaterial über russische 
Gel^iet einfiihren zu lassen. Ferner ver-
lantet, das^ Rußland sich damit einver
standen erklärt habe, Rumänien einen 
Theil von Bessarabien abzutreteu. 

S e r b i e n  u n t e r  b u l g .  
»v a l t u n g. 

S o f i a .  1 3 .  M ä r z .  B u l g a r i e n  h a t  
die Eintheilnng des befetzten serbischen 
Gebiets für Regierungsztvecke so gut 
»vie fertiggestellt. Ganz Serbien init 
Ausnahme von Belgrad tvird in 17 
Departements und 86 Distrikte einge-
theilt. Jedes Departement erhält ein 
Obergericht, jeder Distrikt einen niede 
ren Gerichtshof und außerdem sind für 
das ganze Gebiet drei Appellationsge 
richtshöfe vorgcsehei?. In jedem De 
partement befindet sich ein.Gefängniß 

' G e n f e r S ch »v i n d e l. 

G e n f ,  1 3 .  M j ä r z .  D e u t s c h l a n d  h a t  
Bulgarien ersucht, ztvei Divisionen an 
die französische Front zu schicken, »vie 

aus Bukarest berichtet wird, ^ie bul
garische Regierung habe abier »vegen 
der ungeirilssen Haltung N/iinäniens 
abgelehnt. 

H a r t e  A r b e i t  i n  O s r Z a f r i k a .  

L o n d o  n ,  1 3 .  M ä r z .  b r i t i s c h e n  
Streitkräfte unter GeneralTniuts hat
ten ein sch»veres Gefecht mit den auf 
den Kitovo - Hügeln, westmch von Ta-
veta, verschanzten Deutschen. DieStel-
lungen »vurden mehrmals genommen 
und »viedergenommen, doM »vurden die 
Deutschen schließlich zurü ^kgetrieben. 

l h > D u IN m es GevMcht. 

Kopenhagen, IZ. März. Das 
dänische ausivärtige Ayit hat sich be-
müssigt gesehen, das du»^m^ Gerücht in 
Abrede zu stellen, Wß Deutschland 
P20,000,000 für DMifch - Westindien 
angeboten habe. ! 

(Erstens kann Dänemark diese In
geln, St. Thomas, S^. Croix und St. 
Jean, »vährend dc;s Krieges gar 
»icht an Deutschland abliefern 
und ziveitens- Könnte Deutsch
land sie auch nach dem Kriege nur uin 
den Preis eines Krieges mit den Ver. 
Staate erhalten. Tcrs Gerücht wurde 
osfenbar erfunden, um in Amerika 
Verdacht gegen das „arglistige" 
Deutschland anzuschüren.) 

B a l d i g e  S e e s c h l a c h t  < » r -
»v a r t e't. 

L o n d o n ,  1 3 .  M ä r z .  D i e  L o n d o 
ner „Daily Mail" (meistens unzuver
lässig) läßt sich von ihrem Rotterda
mer Korrespondenten Folgendes auf 
dem Postwege welden (ursprünglich 
vlM 8. März datirt): 

Die deutsche Flotte bereitet sich vor, 
der britischen Flotte eine große Haupt
schlacht zu liesern. Wie es heißt, wol
len es die deutschen Staatsmänner auf 
das Aeußerste ankommen lasien; und 
selbst »Venn die deutsche Flotte zerstört 
»Verden sollte ,er»varten sie, daß dies 
nur mit gairz enormen Verlusten für 
den Feind geschiehtI Unter keinen Um
ständen soll sich ein deutsches Schiff er
geben. Die deutsche Flottenleitung ist 
aber zuversichtlich, daß sie der britischen 
Flottenobcrherrschaft eigen schweren, 
»venn niM einen töhtlichen Si^lag ver
netzen kann. Großen Verlaß wird man 
auch bei diesem Kampfe auf die neuen 
deutschen Tauchboote setzen. 
S  p  a  n  i  e  n  v e r b i e t e t  A u  s  

!  ^ ^ ^ ' ^ ' / f u h r .  W  
M a d r i d ,  1 3 .  M ä r z .  U m  d e r  

Theuerung und den durch dieselbe ver
ursachten Streiks und Hnngerkraival-
len ein Ende zu machen, hat die spa
nische Regierung beschlossen, die Aus
uhr von Lebensmitteln und allen an

deren Artikeln zn verbieten, die daheim 
gebraucht »verden. 

T  o  d  e  s  u  r  t  h  e  i  l  e  i n  B e l g i e n .  

A m s t e r d a m ,  1 3 .  M ä r z .  E i n e  
Depesche des Handelsblad von Brüssol 
meldet, daß »vieder ein Massenprozeß 
gegen belgische Verräther beendet »vor
den sei. 7 »vurden zunr Tode verur-
theilt und hingerichtet, 3 anf Lebens
zeit und 30 zu verfchiedenen Terminen 
Gefängniß verurtheilt. »vähreud fechs 
freigesprochen »vnrden. 

N e r -

Strafexpedition marschbereit, aber noch 
/ nicht marschirt. 

Villa schein^ inzwischen ausgekniffen zu sein. 

Expedition wird unerwartet fiark sein, 

To dast ansicr deit Truppen nu der Greii.-.e nur ii oder 8 Regiincnlcr iin Linide 
' bleiben. 

Präsident Wilson erklärt Kriegsgerüchte für falsä? — Crwarret keinen Trn-K 

bel mit Carranza — Welchem die Gegenseitigkeit beim'sli.^t ivurde — 

Auch das Gerücht von Gen. Lbregons Verscliivörung gegen Cavmn^a > 

falsch — ^bregon soeben zum Krieg^niinisler ernannt -- ^enaiorÄ 

Chamberlain vmn auöiv. Committee liält die Bnndesarinet) nickt für ? 
stark genug gegen Mexiko. 

. . .  

Aus der Bundeshauptstadt 
D  i  e  I N  e  x  i k a n i s c h e  a g e. 

Eine Probe mit dem „blaueil" Gefet». 
M o b e r l y ,  M o . ,  1 3 ' .  M ä r z .  H i e r  

»vurde gestern znm ersten Male der 
Blaue Sonntag" inne gehalten, d. h. 

anf Grund eines jüngst pafsirtenStadt-
rathsbeschlnsses mußten alle Geschäfts
häuser von der Mitternachtsstunde vom 
Samstag an bis zn Montag Morgen 
geschlossen bleiben und jeder Geschäfts
verkehr unterbleiben. Die Mchtbeach-
tung der Verfügung hatte kurz' nach 
Mitternacht die Verhaftung der Re 
dakteure der dr?i täglichen Zeitungen 
von M>oberlli znr Folge. Wenige 
Ztltnden später »vurden noch zlvei Zei-
tnngsträger, »velche Zeitungen von 
St. Lonis und Kansas City austru
gen, verhaftet. ^ 

Die «Srtte. 

(5 t) i c ag o. 13. März. Woizcil -
108V« Mai, 107^X^ Juli. 

Korn — Mai, 77?^ Juli. 
Hafer — 44 Mai, 42?/« Knli. 
Getreide fiir Baar: No. 2 rotber 

Winter nominell; No. 2 Korn 75; 
Standard Hcifer 43. 

Roggen No. 2 — 94—95. 
Gerste — 60—70. 

Nieh »»d Pr»visi»«M 

C l> l c a g o. 13. März. Rindvieh— 
Ziifulir Stiere P7.0(1—9.-
90: Kühe und Ni»lder P3.70—8.70; 
Källzer P8.50—11.25. ( 

Sch»vl.'iue — Zufuhr 54,000. — 
Stctig zll P9.40—^10.00; zuineist 
zil !fi9.80—9.95. 

Schafe — Zustrbr 18,000. 
Zll P8.25—8.85; Lammet ^9.50— 
11.50. 

Geflügel — 16^4—18c^ K 
Biltter — Creamery 26—35c. 
Eier — Prima 17—13^/^. 

W a s h i n g t o n .  1 3 .  M ä r z .  T e r  
republikanische Senator Borah stellte 
heute ini Senat den Antrag, alle an
dere Gesetzgebung fallen zu lassen und 
lofort das nationale Bereitschaftspro
gramm zu berathen. in Anbetracbt der 
Dolgen, »velche ans dem Beschluß, Ge
neral Villa anf mexikanischem Boden 
zu verfolgen, entstehen können. 

Und VorsitzerChamberlain von, Äü-
litärcomittee sagte dem Senat, daß die 
Bundesarinee seiner Ansicht nach »ve-
der genug Svl. ch genug Aus
rüstung habe, um .nit Mexiko auf
zunehmen. Er fügte hinzu, daß er gar 
nicht überrascht sein »vürde, wenn alle 
Mexikarfer sich uin Villa schaaren wür
den. 

Die mexikanische Lage zeigte heute 
an der Lberfläche keine Veränderung 
und dem 5iriegsamt sind noch keine 
Truppenbewegungen über die' Grenze 
berichtet, obwohl sie stündlich erivartet 
»Verden. > 

Die Annahn^e von tiarranzas. Vor
schlag der Gegenseitigkeit »vird keine 
praktische Wirkung lioben, tveil amerik. 
Truppen in genügender Zahl längs 
der Grenze stationirt sind, um mexika
nische Erknrfionen über die Grenze un-
nöthig zu machen, doch »vird sie einen 
Konflikt mit Carranza „zn dieser Zeit" 
verhüten und die Agitation in Mexiko 
gegen eine amerik. ^^nvasion sänftigen. 

P r ä s i d e n t  g  l  a  t i  b  t ,  e r  
b r a u c h e  d e n  S e n a t  n i c h t .  

Die einzige heutige Entwicklung iin 
Kongreß »var der Antrag des Senators 
Borah, alle andere Gesetzgevnng fallen 
zu lassen und sich nnr mit der Kriegs
bereitschaft zu beschäftigen. Tie Sena
toren Stone und Sanlsbnrli vom 
ausw. Committee erörterten die ineri-
kanifche Lage heute mit dem Präsiden
ten uud »vurden belehrt, daß der Prä
sident das Recht beanspruche, eine Ge-
genseitigkeitÄ^bmachung zurVerfolgnng 
von Banditen auf jede r Seite der 
Grenze zu treffen, ohne die Zustim-
nnlng des Senats. 

Ter Präsident hat indessen denVor-
schlag eines Kabinetsmitglieds unter 
Erwtigung, eine Zone von 40 Meilen 
Breite entlang der Grenze zu bilden, 
in »velcher die Behörden beider Natio
nen das Recht haben sollen, Banditen 
zu versolgeu. 

C a r r a uz a s S t u r z be -
f ü r ch te t. 

Während der Kriegscensor ans mi
litärischen Gründen alle Information 
bezüglich der Truppenbeivegungen ge
gen Villa znrilckhält, ist Washington 
heute l)tiuptsächlich an den Berickuen 
von dein bevorstehenden Sturze Car-
ranzas imercssirt. ^ " 

Es ergibt sich, daß die ?tdministrati-
on seit mehreren Wochen gute Gründe 
zu haben glaubt, daß die Herrschaft 
des ersten Chefs der Konstitntionalisten 
erfchüttert ist und daß sie seit mehreren 
Tagen Kenntniß von einem Komplott 
habe, Carranza zn verhaften, ihn ab
zufetzen und Weneral Alvaro r e -
gon an seiner Stelle znin Chef, der 
Defacto - Regierung zu machen. 

Den Pläuen der Verschwörer zu-
solge sollte Carranza gestern in Gua
dalajara verhaftet »vorden sein, ob der 
Plan aber znr Anssührnng gekommen, 
ist hier nicht bekannt. Es kann indessen 
aus hoher Autorität gesagt »verden. 
daß die Uebertragnng der Geivalt an 
Obregon der Administration, »velche 
das Vertrauen in Caranzas Fähigkeit 
znr Herstelluug einer stabilen Regie-
rnng verloren l)lit, gar nicht unange-
nehln sein »vürde. -

F  o r t s c h r i t t  d e r  M  o b  i  l  -
m a ch n n g. 

Die dem Präsidenten heute Nacht 
vorgelegten Berichte von der Grenze 
zeigen solchen Fortschritt mit der Mo
bilmachung an der Grenze an, daß die 

erste Force gegen Villa bereit sieht, zu 
jeder Stunde in Mleriko einzuinar-
scl^ireii. 

Präsident Wilson sagle henle Nacht, 
daß er die hartnäckigen Gerüchte, daß 
die Ver. Zlaaten Trübe! von Geii.Car
ranza erivarten,. entschieden zurückwei
sen nni'sse. Tie Thatsachen ivürden von 
geivisser Zeite absichtlich verdreht, tini 
einen Krieg niit Ateriko herbei;nsüli-
ren. Ter Präsident glaubt, daß Car-
raivza den Iöi.'lichen Wunsch bewiesen 
habe, niit den Ver. Scaaten Hand in 
Hand ni gehen und die einzige Gefahr 
ernilen Trudels über die Verfolgung 
Villa:i durch anierik. Truppen in den 
ver^ifreinlici'tl'n ^ss.n Berichten lie-
g-', daß oie amei^^. ^)iegierung es auf 
.^Krieg und ^Eroberung" abgesehen 
habe. 

Slinstiges Mexikanisches? 

E s  w i r d  e i n e  s l  a r t e  
E x p e d i t i o n  s e i  n .  

S  a  n  N  n o n i  o ,  T e x a ^ ,  1 3 .  M ä r ^ .  
Cine hinreichende Macht ist jetzt an 
der Grenze unter Befehl des Generals 
^^ohn Pershing konzentrirt, um die 
V.er7t?'gin'.!i dcch-L.-o^icäZce^ nn^ 
seiner Banden zu beginnen, wie Gene
ral Fnnston heute Abend bekannt gab. 

Nnr die Pläne znr Unteritütznng 
der Strafexpedition, »venn nöthig, fei
en noch nicht vollständig, sagte der Ge
neral, doch wollte er sich über die Zeit 
nicht änßern, »velche die Vollendung 
dieser Pläne erfordern »verde. 

Fnniton erklärte 
falsch, daß - amerik. 
den Bes 

die Berichte für 
Truvpen bereits 

hl znin Kreuzen der Grenze 
erlialten hätten. Wiederholung 
früberer Erklärungen sagte er, daß es 
unnütz sein ivürde, eine andere als eine 
srarte, gut vorbereitete Macht nach Äie-
rito ',u sct'icken. 

T.is^ die Erpedition eine starke sein 
»vird, gelu ans der Aeus;ernng Fun-
sions lx'rvor, daß nach ihrer vollständi
gen ^Organisation nur 6 oder ^ andere 
Regimenter als die an der Grenze in 
den Ver. Staaten bleiben ivürden, ivo-
l'ei die Truppen in der '^tanalzone nnd 
in den Philippinen nicht mitgerecliner 
sind. 

V  i l l a  s c h l e i  c h  t  s  i  c h  d  n  r  c h . -  >  -

C  l  P  a s o  ,  T e r a s ,  1 3 .  ^ V t ' a r ^ .  C i -
neni heute ?lacht voin Carraiizageneral 
Gavira in ^>uarez erhaltenen Bericht 
znsolge, l?at Gen. Villa eine plot?liche 
Schiventiing iiach Osten geinacht. Diese 
Beivegiiiig siibrt ihn aus dem Territo-
riiinl fort, ir^o er. ivie gedaclit iviirde, 
Aiiflncht suchen ivnrde und aiich »veiter 
iveg voil derNordgren^e. Ivo die ainerik. 
Triippen konzeiitrirt sind. 

Tie Dralue von ^^uarez iiach deiii 
^^nnern Ivürden geiterit Nacht von Vil-
laisten dnrchschiiitten, aber Gen. Gon
zales hatte sie heute Abend irueder her
gestellt. Villa soll sich ^iir 'Zeit in Ga-
leana vetiiiden, 20 Meilen onlicli von 
Corraliios, vvii »vo er zniet?r berich
tet Ivar. d 

v r e g o n l o U a l. ^ 

S t a d t  Ä !  e  r  i  c  0 ,  1 3 .  ? . i t a r z .  G e -
iieral Alvaro ^Übregon ist von Carraii-
^ia znni >Uriegsnttnisler nnd Gen. Can-
dido Agnilar ziiin Minister ^es '.?Ins-
ivärtigen iin nenen merikanischen ita-
biiier eriiannt worden. ^ 

Viele Ausländer verlassen die Stadt 
nnd es herrscht eiue Unterstroinnng von 
Aiifregung liuier allen Klassen. 

P e r s li i n g a n d er F r 0 n t. ? 

C 0 l n IN b n s, M., t >. Acarz. 
General Pershing kain heute Abend 
von El Paso hier an, nin da^ Koni- ?. 
mando liber die StrafervedUion gegen , 
Villa zu ubernehmen. Etiva 3!'')00 K 
Mann iiiid iet)t lner tonzenirirt, aber?? 
niehrere andere Triippentheile werden 1 
noch erivartet. ^ 

Die von hier ancluehende Kolonnet 
ivird den starksren Theil der Expedition 
bilden und ist gut luit Feldgeschütz, 
drahtlosen Apparaten nnd Aeroplanen; 
versehen. 

. ̂ 


